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Standortpolitik
Wandert die europäische Stahlindustrie 

nach Übersee ab?
Dr. Uwe B rüh ling, Hamburg

Die Entsciie idung des Thyssen-Konzerns, in 
dem brasilian ischen Erzverladehafen Tubarao 

ein S tah lw erk ’ ) zu errichten, ist zw eife lsohne ein 
spektaku lä re r Entschluß. S o llte  sich näm lich her­
ausstellen, daß überseeische Küstenw erke in den 
Erzverladehäfen gegenüber ihren K onkurrenten 
in Europa kom parative Kostenvorte ile  haben, dann 
kann angenom m en w erden, daß Zuwachskapazi­
täten ve rs tä rk t an d ie  neuen kostenoptim alen 
S tandorte  in Übersee wandern. Dadurch w ürde 
eine gravie rende Änderung des S tandortb ildes 
der W e lts tah lindustrie  e inge le ite t w erden.

Europäische Küste nicht mehr opportun?

In den vergangenen Jahren w ar die europäische 
Küste aufgrund ih re r K ostenvorte ile  auf der Roh­
stoffbezugsseite de r gesuchte S tandort fü r neue 
E isenhütten. Tarent, P iom bino, Neapel, Genua, 
Barcelona, Lissabon, Dünkirchen, Rotterdam , 
Ijm uiden, Bremen, Gent, Oxelösund, Mo i Rana 
und Port Ta lbo t zeugen in Europa fü r den W andel 
de r E isen- und S tah lindustrie  zu r „m a ritim e n “ In­
dustrie . E inge le ite t w urde  d ieser Prozeß von den 
E isenhütten; denn die rohsto ffin tensiven Hoch­
ofenw erke erzie lten d ie  größten Kostenvorte ile  
durch eine S tandortverlagerung zu r Küste. Zwecks 
Ausnutzung ve rtika le r V erbundvorte ile  fo lg ten  d ie  
S tahl- und W alzwerke nach, wenn auch n icht alle, 
da zahlre iche W alzw erke eine kostenm inim ale 
P roduktion w e ite rh in  im B innenland erre ichten. 
D ieser Tatbestand e rk lä rt den em pirisch nachge-

Uwe Chr. Brühling, 30, Dr. rer. pol., Dipi.- 
Volkswirt, war in der Abteilung „Allgemeine 
Außenhandelspolitik“ des Deutschen Ober- 
see-lnstituts, Hamburg, beschäftigt. Er arbei­
tet heute bei der Maizena-Gruppe in Heil­
bronn.

') Vgl. Der Volkswirt. 24. Jg. (1970), Nr. 22, S. 3.
2) Zu nennen sind neben Brasilien noch Venezuela, Liberia, 
Mauretanien, Angola, Indien und Australien.

wiesenen „m od ifiz ie rten  Trend der Eisen- und 
S tah lindustrie  zu r europäischen K üste“ ^). Im A n­
schluß an d ie  Entscheidung des Thyssen-Konzerns 
s te llt sich nun d ie  Frage, ob d ie  lang jährige  W an­
derung zur europäischen Küste abge löst w ird  
durch eine W anderung der S tah lindustrie  nach 
Übersee.

Reiner Frachtkostenvergleich

Standorte  w erden n icht in tu itiv , sondern aufgrund 
von K ostenüberlegungen gefunden. Es ist stets 
derjen ige  S tandort zu suchen, der einen be­
stim m ten Bedarf zu den geringsten Kosten be­
fr ie d ig t ■*). G eht man davon aus, daß Thyssen sein 
H auptabsatzgebiet in Europa beibehält, so w äre 
eine Investition in B rasilien  nur dann gerechtfe r­
tig t, wenn der brasilian ische S tahl e inschließlich 
a lle r Nebenkosten auf dem europäischen M arkt 
b illig e r ist als der europäische.

Beim Frachtkostenvergle ich w ird  davon ausge­
gangen, daß am erikanische Kohle in Europa, 
B rasilien  und den übrigen poten tie llen  S tand­
orten  in e tw a zu den g leichen cif-Kosten zu er­
halten ist und daß demgem äß nur h insichtlich  des 
Erzes und Roheisens Kostenunterschiede ent­
stehen. Tabelle  1 zeigt, daß F rachtkostenunter­
schiede a lle in  n icht d ie  Abw anderung nach B rasi­
lien erk lä ren  können, denn das aus b ras ilia ­
nischem Roherz in Europa hergeste llte  Roheisen 
ist m it Frachtkosten in Höhe von 4,61 $ /t  be­
lastet, das brasilian ische Roheisen dagegen m it 
6,77 l / t .

Der Frachtkostenverg le ich in Tab. 1 is t g le ich fa lls  
fü r das po ten tie lle  Zuw anderungsgeb ie t L iberia  
durchgeführt w orden. Ähnlich w ie im Fall B rasi­
lien ze ig t Tab. 1, daß auch h ie r eine Abw anderung 
von den F rachtkostenvorte ilen her gesehen n icht 
ge rech tfe rtig t ist.

, Vgl. Uwe B r ü h l i n g :  Neuere Entwicklung im Lagerungsbild 
er europäischen Eisen- und Stahlindustrie. In; Probleme der 

Weltwirtschaft, Hrsg. A. Predöhl, Hamburg 1969.
4) Allerdings muß vor den Kostenüberlegungen sichergestellt sein, 
daß die politischen und sozialen Verhältnisse der Oberseeländer 
den Kapitaleinsatz nicht gefährden.
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M it dem Aufbau von S tah lw erken in Übersee er­
fo lg t w ahrschein lich e ine V erlagerung  d e r euro­
päischen P roduktion  in Höhe des Exportbedarfs. 
Dadurch w erden gegenüber de r heutigen S itua­
tion  E insparungen in Höhe de r R ohstoff- und 
Fertigproduktfrach ten fü r den Ü berseebedarf e r­
z ie lt. Je höher d ie  po ten tie lle  V eriagerungsquote  
ist, um so s tä rke r w ird  d ie Tendenz zur A uslage­
rung von P roduktionste ilen  nach Übersee sein.

Tabelle 1 
Roheisenfraditbelastung in Europa

($ pro Tonne Roheisen)

Herstellungsort Fracht­
belastung

Fall 1: Vergleich Europäische Küste 4,61
Europa—Brasilien Brasilianische Küste 6,77 l»)

Fall 2: Vergleich Europäische Küste 2,89 <=)
Europa—Liberia Liberianische Küste 6,00

A n m e r k u n g e n :
a) 1 t Roheisen erfordert 1564 t Erz und Sinter (Bestwert für 

Italien im Jahre 1965). 2,95 %li Erz für eine 50 000 tdw Charter- 
Fahrt Brasilien-Europa entsprechen dann 4,61 $/t Roheisen. 
Vgl. U. B r ü h l i n g ,  a. a. 0 . ,  S. 166, Tab. 4.

b) Nach Angaben des Hanseatischen Seefrachtenl<ontors liegt die 
Einzelfracht für Roheisen bei 17,54 $/t. Sie reduziert sich aber 
auf 6,77 $/t für gecharterte Spezialschiffe von 8 -  10 000 tdw.

c) Nach Angaben mehrerer Hamburger Reedereien.
d) Frachtangaben: vgl. U. B r ü h l i n g ,  a. a. O., S 169, Tab. 6.

M it de r nachfo lgenden G le ichung kann de r P ro­
duktionsan te il e rm itte lt w erden, de r auf dem  Über­
seem arkt abgesetzt w erden müßte, um eine b is­
her n icht kostengünstig  erscheinende P roduk­
tionsverlagerung von Europa nach Übersee 
kostenm äßig zu rechtfertigen. Setzt man;
RF =  Roherzfracht,
SF =  S tahl- bzw. Roheisenfracht,
K =  Ante il des Überseebedarfs an der Gesam t­

produktion ,
30 errechnen sich die Frachtkosten fü r eine Pro­
duktion in Europa (Feu) in Höhe von 
[1) Feu =  1 0 0 -R F + x -S F
jn d  d ie  Frachtkosten fü r e ine P roduktion in Über­
see (Fa ) in Höhe von 
;2) Fü =  ( lO O - x ) - S F  

Setzt man;
3) Fü =  Feu,
50 läßt sich derjen ige  P roduktionsante il x er- 
echnen, den europäische Erzeuger verlagern 
nüßten, um erstm als Frachtkosteneinsparungen 
lus dem W erkaufbau in Übersee zu erzielen;
4) (100 - x ) - S F  =  1 0 0 -R F + x -S F

1 0 0 -S F -1 0 0 -R F  
 ̂ ^  2 - SF

Jnter V erw endung de r b rasilian ischen W erte aus
"ab. 1 e rg ib t sich

1 0 0 -6 ,7 7 -1 0 0 -4 ,6 1
6) x = -  ’

2 - 6,77
7) x  =  16
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G elingt es also Thyssen, m ehr als 1 6 %  de r ge­
p lanten Kapazität des O berseewerkes durch eine 
verlagerte  E xportp roduktion  zu decken, dann w ird  
d ie  Investition vorte ilha ft. G eht man davon aus, 
daß die W erke nur w ettbew erbsfäh ig  s ind, wenn 
ihre Kapazitäten zw ischen 2—8 M ill. Jahrestonnen 
Rohstahl liegen, dann müßten aufgrund ob iger 
Zahlen 0 ,32-1 ,28  M ill. Jahrestonnen verlagert 
werden. Da europäische P roduzenten aber der­
artige Mengen n icht nach B rasilien exportieren, 
kann davon ausgegangen w erden, daß durch eine 
P roduktionsverlagerung d ie  Abw anderung nach 
Übersee n icht e rk lä rt w ird .

Rechnet man jedoch aufgrund e ine r Anpassung 
an die Zunahm e de r R ohstahl- und Roheisen-See­
transporte  m it e ine r E rhöhung der Schiffsgrößen 
und entsprechenden um schlagstechnischen und 
sonstigen In frastruktu rinvestitionen  de r Häfen, so 
müßten F rachtkostensenkungen berücksichtig t 
werden. G eht man davon aus, daß E insparungen 
in Höhe von rd. 3 0 %  des heutigen Frachten­
niveaus rea lis ie rba r s ind, dann w ären d ie  oben 
e rm itte lten  Frachtkostennachte ile  de r Obersee­
produktion  rechnerisch abgebaut.

Lohnkostenvorte ile  entscheidend?

Die b isherige  Kostenanalyse erfaßte noch nicht 
den gesam ten Datenkranz, der über d ie  Verlage­
rung entscheidet. Die Analyse am erikan ischer und 
europäischer Kostenstrukturen de r E isen- und 
S tah lw erke läßt e ine tendenz ie lle  S te igerung der 
Lohn in tensitä t erkennen. Lohnkostenvorte ile  w er­
den daher zukün ftig  in verstärktem  Maße Eisen- 
und S tah lw erke anlocken. U nter den Annahm en, 
daß p ro  Tonne Roheisen, Rohstahl und W alzstahl 
jew e ils  2, 2,8 bzw. 9,3 S tunden e ingesetzt w erden 
und daß d ie  brasilian ische und liberian ische S tah l­
industrie  einen Lohnkostenvorte il gegenüber 
ihren europäischen K onkurrenten haben, w eisen 
sie insbesondere bei W alzwerken und in tegrie rten  
W erken zu Buche schlagende Kostenvorte ile  auf ®). 
S ie könnten eine Verlagerung nach B rasilien und 
L iberia  vo ll rechtfertigen. U nter Berücksichtigung 
der Lohnkosten in de r Analyse e rg ib t sich dam it 
erstm als eine D atenkonste lla tion , d ie  eine Pro­
duktionsverlagerung nach Obersee n icht in Frage 
s te l l t  Anzum erken is t a lle rd ings, daß d ie  E inbe­
ziehung von Lohnkosten in S tandortun tersuchun­
gen aufgrund s ta rker kurz- und m itte lfris tige r 
Lohnkostenverschiebungen e ine Reihe von Un­
s icherhe its faktoren m it sich b r in g t Verw iesen sei 
auf jüngs te  europäische U ntersuchungen*), in 
denen nachgewiesen w ird , daß überdurchschn itt­
liche Lohnste igerungen m it überdurchschnittlichen 
P roduktionsste igerungen para lle l laufen. M it an­

deren W orten : Von Lohnkostenvorte ilen  ange­
zogene Unternehm en legen m it ih re r überdurch­
schn ittlichen P roduktionsexpansion se lbst den 
Keim zum Abbau ih re r Lohnkostenvorte ile  ^).

Sonstige  E influßgrößen

Für d ie  energ ie in tensive  E isen- und S tah lindustrie  
s ind fe rne r eventue lle  U nterschiede in den Ener­
g iepre isn iveaus in Europa und Obersee zu be­
rücksichtigen. In de r vo rliegenden U ntersuchung 
w ird  davon ausgegangen, daß d iese Preisniveaus 
in e tw a gleich s ind. D iese U nterste llung is t dann 
gerechtfe rtig t, w enn d ie  W erke ö l  und US-Kohle 
einsetzen.

Die b isherigen Ü berlegungen können durch die 
E inbeziehung w e ite re r Kostenfaktoren d iffe ren ­
z ie rt w erden. B etriebsgrößenvorte ile  nehm en da­
bei e ine zentra le  S te llung ein. W ird  davon ausge­
gangen, daß es den europäischen Investoren n icht 
ge ling t, in Ü bersee g le ichgroße Kapazitäten w ie  in 
Europa zu erste llen , w ären erheb liche Kosten­
nachte ile  in der Investitionsrechnung fü r d ie  über­
seeischen W erke einzusetzen®). Gemessen am 
gegenw ärtigen S tah lbedarf d e r E ntw icklungslän­
der kann fes tges te llt w erden, daß optim a le  Be­
triebsgrößen von 2 - 8  M ill. Jahrestonnen von ihnen 
zu r Z e it nachfragem äßig n icht ausgelaste t w erden 
können. D ie Investoren aus den Kernländern 
müssen ihre  W erke daher fü r einen Absatz auf 
dem gesam ten W e ltm arkt konzip ie ren  *’).

A ls  E rgebnis kann festgeha lten  w erden, daß ge­
genw ärtig  durchaus eine V erlagerung der P roduk­
tion  au f überseeische Erzlagerstä tten gerechtfe r­
t ig t sein kann. Entscheidend is t dabei, welchen 
D atenkranz d ie  Investoren ihren Rechnungen zu­
g runde legen. Ähnlich w ie  in Europa w ird  das Er­
gebn is aber in e rs te r L in ie  davon bestim m t, ob 
Lohnkosten m it e inbezogen w erden ode r nicht. 
A ufgrund de r vorliegenden Untersuchungen so llte  
fü r  zukün ftige  Investitionsentscheidungen fes t­
stehen:

□  Europäische P roduzenten müssen bei Investi­
tionsentscheidungen überseeische E rzförderlän­
de r a ls po ten tie lle  S tandorte  neuer W erke in 
ihrem  Kalkül berücksichtigen.

□  Jo in t Ventures zw ischen kostenoptim a l a rbe i­
tenden H üttenw erken in Übersee und W eite rver­
a rbe ite rn  in Europa dürften  zukünftig  in ste igen­
dem  Um fange rea lis ie rt werden.

□  Rechtzeitige Anpassungen so llten  in Schiffbau-, 
hafen- und verkehrstechnischen In frastrukturen 
vo rbe re ite t w erden.

5) Der Internationale Metallarbeiterverbund hat z. B. zwischen der 
BRD und Mexiko ein Lohngefälle In Höhe von 4 0 ”/o festgestellt. 
Daraus ergibt sich ein Lohnkostenvorteil des mexikanischen W aiz- 
stahls von 25 DM/t.
‘ ) Vgl. Uwe B r ü h I I  n g . a. a. C ., S. 87 ff.

7) Ebenda.
8) Vgl. P r a t t e n ,  D e a n  und S l l b e r s t o n :  The Economies 
of large-scale Production In the British Industry. Cambridge 
University Press 1965, Occasional Papers No. 3.
») Das geplante Thyssen-Werk soll Halbzeug für den Weltmarkt 
herstellen. Blick durch die Wirtschaft, Frankfurter Allgemeine Ze i­
tung, Frankfurt, Nr. 113 vom 19. 5. 1970.
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